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in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Sgr. Inſertions führ füt den Raum einer 
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Nr. 40. Wiltog- Ausgabe. 


Deutihland. 
O. K. C. Landtag5= Verhandlungen. 
Berlin, 23. Januar. 
34. Sitzung des Hanfes der Abgeordneten. 
Grifo 10% Uhr, Die Bänke des Hauſes zei nie Raden, 
Am Minſſtertiſch Unterſtaatsſecretär Lehnert, Geh.⸗Rath Knert und 
ein Commiſſar des Kriegsminiſteriums. . 
Der vom Abg. Harkort geſtellte Antrag: : Mo 
Die Regierung pnt 2) dm Fiſcherfahrzeugen der Monarchie, 
deckte und ungedeckte, ſei es an Bord oder an irgend einem Punkte der 
Ache, die Salzung oder Räuchexung der Fiſche, Se: Beläſtigung durch zeit⸗ 
raubende Formalitäten der Zollbehörden, zu geſtatten. 2) den Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen aufzugeben: die Fiſchwagen der Fiſcher und Fiſcherei⸗Geſell⸗ 
ſchaften mit jedem abgehenden Zuge zu befördern. 3) die Frachten zu den 
niedrigſten Sätzen für billige Lebensbedürfniſſe (Einpfennig⸗Tarif) zu er: 
mäßigen“ — wird zur Schlußberathung geſtellt; der Präſident behält 
ſich die Ernennung eines Referenten vor. : 5 
Es wird darauf zur Vorberathung des Etats des Cultus⸗Mini⸗ 


Die Einnahmen deſſelben betragen 119,924 N Thaler we⸗ 
iger als im borigen 12 Die Ausgaben 6,008,871 Thlr. (17,801 
Thaler 419 darunter Miniſterium 149,760 Thlr. (24,300 Thlr. atebr) 
ie Ober⸗Kirchenrath 26,080 8 
Thlr. Beſo de Bute für Geiſtliche und Kirchen 375,105 Thlr., 
im Ganzen 594, Thlr. 
Seger 82 
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endlich 


ut Kunſt und 
vie Akad 


931,553 

der Gei 

68,440 Zbl 

ws in Berlin und Hannover). 
„000 Thlr. 


(Darunter 176,176 Thlr. = grits 
wef en 509, 
1,7 


2 Thlr. für die Thierarznei⸗ 


Die einmaligen außerordentlichen Ausgaben für 1868 betra⸗ 
gen 7 <- Thlr., darunter 50,000 Thlr. zur Fortſeßung des Kölner Dom: 


„80,000 Thlr. als 4. 18 AG Neubau des chemiſchen Laboratoriums, 
je 10,000 Thlr. für die geburts Br Klinik, das chemiſche Laboratorium 
Ont, 


und ein Anatomie⸗Gebände in 10,000 Thlr. zum Umbau der ge⸗ 
burtshilſtichen Klinik in Breslau, 54,000 Thlr. un Neubau eines Univerſi⸗ 
täts Gebäudes in Kiel, 25,000 Thlr. als erſte Rate zu Seminar-Bauten in 
der Provinz Hannover, 20,000 Thlr. als zweite Rate zur Renovation des 
alten Muſeums in Berlin, 150,000 Thlr. als dritte Rate Bau der 
National⸗Galerie in Berlin, 35,976 Thlr. als erſte Rate für die Denkmäler 
uf Düppel und auf Alſen (die beiden Denkmäler koſten zuſammen 71,952 
Shaler find als 77 iden aus Sandſtein mit Nies und Antec g 
. u A 23,480 Thlr. für die mitteleuropäiſche Gradmeſſung, 8500 
haler zur Anſchaffung eines neuen Meridian⸗Inſtrumentes für die Stern 
Berlin, die Gebäude der . ni in ar 

Danzig „ Y ‚4200 2265 er y 
mous. fir die bone in Berlin, 9900 Thlr. zum Bau ee — 

lede bei der Thierarzneiſchule in Hannover. l 
Ga Kinder zunächſt eine Oeneralbiscuffion ſtatt. 2 

Reg. Commifjar Lehnert: Ich habe zunächſt dem ſchmerzlichen Bedauern 
Ausdruck gegeben, das der Herr Cultusminiſter darüber empfindet, daß es 
ihm nicht geitattet iſt, den Berathungen des hohen Hauſes über den Sal 
des Dinifteriuma beizuwohnen, das ihm anvertraut ijt, Sein Geſundheits⸗ 
zuſtand iſt aber derart angegriffen und fein Nervenſyſtem derartig erſchöpft, 
Pa, obgleich er hin und wieder ſchon ausgeht, ein ausdrückliches ärztliches 
Verbot es ihm unmöglich macht, hier im Hauſe zu erſcheinen. Mein Herr 
College zur Linken (auf den Geh. Rath Knerk deutend) und ich ſind jedoch 
mit ausreichenden Inftructionen verſehen, fo daß wir über alle vorliegenden 
Anträge und Anfragen erichöpfende, und wie ich wünſche, befriedigende Ur: 
klärungen abzugeben im Stande ſein werden. Was die ſonſt vielleicht noch 
einzubringenden Anträge betrifft, fo. werden wir uns auch darüber fo. voll: 
ſtändig, wie es uns überhaupt möglich iſt, erklären. Sollte hieran irgend 
etwas auszuſetzen ſein, oder zu wünſchen vena bleiben, jo möge das hohe 

Haus dies mit der Abweſenheit des Herrn Cultusminiſters entſchuldigen. 
NMeg.⸗Commiſſar Knerk erläutert die einzelnen Etatspoſitionen. Es war 
der dringende Wunſch der Staatsregierung, ſchon in dieſem Etat die Ge⸗ 
ter der Univerſitäts⸗Profeſſoren, Inſtitute, wie Bibliotheken ac. zu erhöhen. 
ie allgemeinen finanziellen Verhältniſſe hahen dieſen Wunſch jedoch nicht 
* Ausführung gelangen laſſen; der Herr Cultusminiſter hofft jedoch, daß 
J. Cat für 1869 alle dieſe Bedürfniſſe vollſtändig gedeckt werden konnen. — 
85 Summe, welche im vorigen Etat bewilligt wurde, um die Gehälter der 
m mnaſiallehrer auf den Normaletat zu erhöhen, iſt 3 verwandt 
de den, dazu noch 7000 Thlr. aus anderen Mitteln; die zur Verbeſſerung 
Geren Lage der Elementarlehrer im vorigen Etat bewilligten 165,000 
T find auf Grund ſorgfältiger Ermittelungen den einzelnen Regierungen 
rwendung überwieſen; außerdem find noch 15,000 Thlr. aus anderen 
hierfür verwandt worden. — Die vielleicht auffällige Erſcheinung, 
für die Provinz Hannover nichts ausgeſetzt iſt für das Prod inzialſchul⸗ 


og. ¿Qium, wird dadurch motivirt, daß die Bedürfniſſe hierfür aus dem 
uſterfonds beſtritten werden. 


Kantak: Am 7. Februar 1867 hat das Haus in Folge eines Be: 
Haun Unterrichts⸗Commiſſton über eine Petition des Dr. Metzig (wegen 
A lg „einer eigenen Univerſität für die 2,300,000 nichtdeutſchen Ange: 
inet des preußischen Staates“) folgenden Antrag der Unterrichts⸗Com⸗ 
leicht angenommen: „Ueber die Petition zur Tagesordnung überzugehen, 
zeit N a 
agu 8 aber die 1 die tal. Regierung werde in 
begten J. Neben, auf welche Weiſe und in welchem Umfange dem lang pe 
derartig ee nach einer Landes⸗Univerſität im Großherzogthum Boten 
eſes 


rang ki rochen werden könne, damit den Anforderungen der Bevdlte- 
a try, Fandestheiles genügt werde.“ : ane 
frage an podem in dieſer Biche nichts geſchehen iſt, habe ich eine An: 


die Staatsregi 
Eos de gierung dieſerhalb gerichtet und darauf die Antwort 
wägung a Die Regierung hat dieſe Angelegenheit abermals in reifliche Er: 


n Je. etwalten 


ine Unie eden, ſich aber nur in ihrer Ueberzeugung beſtärkt gefunden, daß 
fi nite im Großherzogthum Poſen pe . ein wirkliches Be⸗ 
der Wi Ge apdesthelles gefordert, noch jemals zu einer den Intereſſen 
dieſe tivo förderlichen Blithe gelangen werde.“ Obwohl ich durch 
intrages dirt keineswegs befriedigt bin, will ich doch von der Stellung eines 
ae och zu ral Abſtand nehmen, da andere Bedürfniſſe in erhöhtem Um: 
nanen den e eirienigen find. — Aus einer anderen Anfrage, welche Gym; 
erſehen, daß nuatetat der Lehrergehälter noch nicht erreicht haben, habe ich 
Jebt anszugleich die Summe von 60,000 Thlr. erforderlich war, um dies 
dieſe im be i Es iſt jedenfalls pon bedauerlich, daß nicht einmal 
emen bei m diesjährigen Etat aufgenommen iſt. Ich muß dabei 
Uebelſtand in der Stadt pal en aufmerkſam machen. 
2 Gymnaſien mit demſelben Normal⸗Etat poe 
Gpymnajien verſchiedene confeflionelle und nationale Ver: 
ei dem anßeund dann bei dem einen der Normal⸗Etat inne gehalten 
. ern aber nicht, fo ist das jedenfalls ein ſehr mißliches Ver⸗ 
hit mmi ar 3 
mug it aber Ener erklärt, daß dem zuletzt gerügten Uebelſtande 
Aba. Schlauer werden ſolle. 
ote 
Land durchaus zu enverfaſſung und S 
ft. Es win ane” mun für — — 


Regieru 


es der Regierung! 
Fortbeſtand. In dieſer Beziehung iſt man jedoch 
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„Vexfaſſung die 


in 2 i 5 
Allgemeiner Dispoſitionsfond 


„thun, wird aber in ſeinen Ausführun 
Seite des Hauſes herrſchende Unruhe aw 


en 
garan Ec ne beſteht noch die 4 die 13 Landes] 


12 2 die Anfrage an die Staatsregierung zu richten, 
Geiſte zu wirken, wie fe gegeben iit? 
Neg. Comm. Lehnert: Es iſt nicht richtig, daß ein Rath aus Hannoper 
n das Minifterium b worden, der aus dem Katechismusſtreite her 
Petannt iſt. Es iſt überhaupt bisher lein einziger Beamter aus Hannover 
in das Cultusminiſterium berufen worden. Zu der vom Vorredner gemach⸗ 
ten Annahme mag wohl der Umſtand Anlaß gegeben haben, daß es aller: 
dings die Abſicht der Staatsregierung war, um die Aufhebung des nod ber 
tehenden beſonderen Cultusdenaxtements in Hannover vorzubereiten, ein 
itglied aus Hannoper in das Mimiſterium zu berufen, ohne von der Stel⸗ 
lung on Mn Kirchenfrage eine beſtimmte Anſicht gehabt zu haben. 
Dieſes Project iſt jedoch nicht zur Ausführung gekommen, weil der Betreffende 
we er und pekuniärer Beziehung Bedingungen ftellte, denen nicht 
nachgekommen werden konnte. Auf die materielle Anfrage in dieſem Augen⸗ 
blicke eine beſtimmte Antwort zu geben, bin ich außer Stande; ich ftelle des: 
halb anheim, eine nähere Erörterung darüber bis zur Berathung über den 
Antrag Miquel auf Aufhebung des "Provingial-Conhitorinms für Hannover 
zu verſchieben. Die Informationen der Staatsregierung ſind zur Zeit noch 
nicht ſo vollſtändig und klar, daß ſie ſchon einen beſtimmten Entſchluß faſſen 
und definitive Maßregeln ergreifen könnte. 5 
Aba; Karſten (ſpricht von der Tribüne. Es ift abſolut unmöglich, auch 
nur einen Sok, im Zuſammenhange zu . „Da nach Art. 15 der 
y dales ihre Angelegenheiten jelbititändig ordnen 
ſollen, fo iſt ein Miniſterkum dierfür nicht mehr nothwendig; vielmehr wäre 
ein beſonderes Unterrichtsminiſterium nöthig, welches das ganze Erziebungs⸗ 
weſen, das bis jetzt von verſchiedenen Miniſterien reſſortirt, zuſammenfaßt. 
Das öffentliche Erzieh W hat vorzugsweiſe Anſpruch auf Bewilli⸗ 
oung ee Geldmittel. a 
„Die General⸗Discuſſton wird geſchloſſen und es folgt die Berathung der 
einzelnen Poſitionen des Etats, zunachſt der Einnahmen. 
Tit. 1 und 2 levangeliſcher und katholiſcher Cultus) werden ohne De 
batte genehmigt. i > KT 
Zu Tit. 3 - (öffentlicher Unterricht) - bemerkt Abg. Tweſten: Die Ein: 
nahme des hannoverſchen Kloſterſonds beträgt 580,000 Thlr., davon werden 
nur 405,000 Thlr. für die Zwecke der Stiftung verwendet, während der Reſt 
durch die Verwaltungskoſten abſorbirt wird. Die Verwaltungskoſten betra⸗ 
gen alſo faſt % der Einnahmen. : 
Reg.⸗Commiſſar Knerk: Die Verwaltungskoſten find allerdings ſehr be: 
deutend und die Regierung iſt bemüht, fie zu vermindern. 
Tit. 3 gun 3 
hält das Wort j 5 ; ; 
Abg. Eberty, um wie ſchon bei der vorigen Etatsberathung, auch dies: 
mal wieder die Nothwendigkeit der Aufhebung der Domítifter Merfeburg, 
Naumburg und Zeitz zu beweiſen. In ausführlichem Vortrage und durch 
eine große Menge von Citaten aus hiſtoriſchen und juriſtiſchen Schriften 
ſucht er die Verwerflichkeit dieſer nicht mebr zeitgemäßen Inſtitution darzu⸗ 
“bur die große auf der rechten 
die wiederholten Rufe: „Lauter! 


Lauter!“ unterbrochen; als dieſer Ruf mehrfach aus dem Munde des Ab⸗ 


eordneten v. Binde (Minden) ertönt, det er ſich een denſelben mit 
p den Worten: Es erſchwert mir ein ehrenwerthes itglied dieſes Hau⸗ 
es das Sprechen außerordentlich; ich möchte dem ten Herrn Redner, 


der ej dere B r darin zeigt, immer 1 Lauter!“ zu rufen, 
. unterlaſſen; dann werde ich bee gehört were 

begab ſich der Redner, der vom Platze ſprach, bei dem Y vorkommen⸗ 
den e don Citaten jedesmal in's Centrum, ſtellte fic) dort vor dem 
Miniſtertiſche auf, und begab ſich regelmäßig nach dem Vorleſen des Citats 
wieder auf ſeinen Platz, um dort fortzufabren; da dieſe Wanderung ſich öfter 
wiederbolte, wurde die Nechte immer unruhiger und heiterer; dem wieder⸗ 
holten Rufe: „Auf die Tribüne!“ gab Redner nicht nach, erſuchte vielmehr 
die Herren, ſich lieber ruhiger zu verhalten, dann würden ſie ihn auch ver⸗ 
ſtehen. St Sache ſelbſt 1 77 Redner ſodann aus, daß, trotzdem in Preu⸗ 
ßen alle ſolche Stifter geſetzlich aufgehoben und durch Cabinets Ordre von 
1822 ausgeſprochen worden ſei, daß 


Domcapitel in Merſeburg, Naumburg und Zeitz fort, und noch in letzter 
Zeit wären Ernennungen dort vorgekommen. Zu den dort angeſtellten 
Herren gehören der General v. Manteuffel, der Oberpräſident v. Münchhau⸗ 
ſen und der Oberpräſident v. Witzleben. 

Als in früheren Jahren die Anſtellung von 2 og tapferen Generalen 
als Chorſänger, als Cuſtoden (Heiterkeit) oder wie fie ſonſt hießen, gerügt 
wurde, entgegnete man, daß bindende Verpflichtungen gegen das Königreich 
Sachſen und die Univerſität Leipzig an der Aufhebung des Inſtituts hin⸗ 
derten; durch den Friedensſchluß mit Sachſen ſind dieſe Preußen beſchrän⸗ 
kenden Beſtimmungen ausdrücklich aufgehoben worden. Trozdem iſt bis 
pente mp nichts in dieſer Beziehung geſchehen, trotz des vom Abgeordneten⸗ 

auſe mehrfach danach ausgeſprochenen Verlangens. Auf eine Anfrage der 
Commiſſarien des Hauſes, was hierin geſchehen ſei, hat der Miniſter des 
Innern erwidert: „daß die S Nee den in der Plenarſitzung des 
9 255 vom 6. December 1866 in raichuo auf die ſächſiſchen Stifter 
Mer Urt, Naumburg und Zeitz gefaßten Beſchluß bei den Verhandlungen 
über die Reorganisation dieſer Stifter in reifliche Erwägung nehmen und 
ſeinen Inhalt bei Nachſuchung der landesherrlichen Entſcheidung über die 
an der Stiftsverfaſſung vorzunehmenden Abänderungen Allerhochſten Orts 
zur Sprache bringen werde.“ Dieſe Antwort genügt durchaus nicht. Sie 
iſt erſtens in e Formen gekleidet, daß man alles Mögliche 
herausleſen und hineinlegen kann; zweitens aber beachtet fie die Autorität 
dieſes Hauſes gar nicht. Dieſes Haus hat ausgeſprochen, daß eine Reform 
ſtattfinden muß, und ich habe nachgewieſen, daß nach dem Wiener Friedens⸗ 
vertrage nichts im Wege ſteht, die e Stifter ihrer * I lichen Bestimmung 
matte Nee daß ſie Hcuları irt werden müſſen. Wir haben das budget: 
mäßige Recht, daß unſer Beſchluß zur Ausführung kommt. Ich glaube, daß 
es erſprießlicher wäre, anftatt jo für den Fortbeſtand der Domcapitel zu 
ſorgen, eine Erhöhung der Dotation der chullehrer zu bewirken. (Beifall.) 
Abg. v. Binde: Minden (zur Geſchaftsordnun 


erufen 
Vorwurf daraus ableiten, es var 


. nur 


Citate 15 


en. 

be. Dr. Waldeck: Das Reden von der Tribüne aus hat aber a 
wan Rachtbeit Es ftebt oft aneh. We - 10 
— der Tribüne und iſt deshalb ſtand .“ Dieſer 


a 


Zeitn 


ichſt raſch an der Fortbildung der Synodalordnung 


migt; zu Tit. 4 (Cultus und Unterricht gemeinſam) ers fi 


Später mite; eine i 
= e, eine conſtitutionelle rg iſt 


fortan keine neue Domcapitularſtelle 
gegründet oder zugeſichert werden folle. Hiermit im Widerſpruch beſtehe das 


d | ſondern darin, ob hier überhaupt von einem jas 


m’ : icht 
W de 


Erpeditten: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen: alle Porte 
ungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mont 
Era pr 2 den übrigen Tagen ret erf eint. 8 


Freitag, den 24. Januar 1868. 


hat ſie noch andere Uebelſtände, welche bauliche Einrichtungen des Hauſes 
wic tl 
edacht n 


r an⸗ 
1 aber in dieſer Schärfe bisher noch nicht gehört worden. Ari es 
eine Pflicht der Regierung iſt, Beſchlüſſe des Gaules auch über dieſe Materi 
in Erwägung zu ziehen, wenn das Haus am 6. December 1866 einen 


form dieſer Stifter in Angriff nehmen wolle. Ich kann darüber nur mein 
dril Se t mit S 
find 4 Präbenden der Univerſttät Leipzig dem Stiftsvermögen qui ; 
von ſich 


n der Reform dieſer Stifter iſt feit 
genaem Haufe), die dabei 
t einfacher 


oſition dieſelbe noch nicht und wird l bis 
FFC 
Abg. Bening: Auch in Hann 


A 
as gemacht werden ſoll, daß al arg Stifter wieder für kirch⸗ 
2 y werden. 
Dr. Virchow: Ich weiß nicht, was für Gründe der H 
miſſar hat, um das Jus reformandi als ein ausſchließl 
für die Zeit zu bezei y op die Monarchi 
lt. Die 
gelegenheit datirt daher, 1824 die Domſtifter zu Merſeburg un 
Naumburg mit einer Vienne auf dem ſaͤchſiſchen Provin ana ap 
begabt würden. Die Regierung hat, das zeigt ſich nicht blos in dieſem 
Falle, die größte Neigung zu derartigen Re je feudaler, deſto 
beſſer. Alle Noth der Schullehrer iſt unwirkſam gegenüber dieſen Familien⸗ 
Intereſſen des Feudalismus, und die Stifter, dieſe abſolute Abnormität in 
unferem Staate, beſtehen nach wie vor fort. 
Regierungs⸗Commiſſar v. Wolff: Wenn der Herr Abg. Virchow ſich 
darüber näher informiren will, worauf das ausſchließliche Recht des Landes⸗ 
herrn auf das jus reſormandi ſich gründet, fo verweiſe ich ihn auf die Bes 
ſcluß und des weſtfäliſchen 
chluß und endlich auf das allgemeine Landrecht. Um das Intereſſe eins 
zelner Familien handelt es ſich hier gar nicht, es exiſtiren keine anwartbe⸗ 


u ee mehr. 3 É E — 
Abg. Richter: Ich freue mich über die Erklärung, daß die 1800 Thlr., 
die jetzt jährlich vacant geworden ſind, nicht mehr ausgegeben, ſondern bis 
zur Reform der Stifter reſervirt werden ſollen. Ich entnehme daraus, daß 
die Regierung von nun an keine Ernennung zu Domherren vornehmen wird, 
und das nehme ich mit Genugthuung entgegen. Den Vorwurf, daß die Re⸗ 
form noch nicht abgeſchloſſen ſei, habe ich der Regierung nicht gemacht, ſon⸗ 
dern nur den, daß ſie bisher leine beſtimmte Stellung zu dem erwähnten 
Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes genommen hat. 

Reg.⸗Comm. v. Wolff: Der Vorredner hat mich irrthümlicher Weiſe 
dahin aufgefaßt, ich hatte erklärt, daß unter keinen Umſtänden neue Ernen⸗ 
nungen vorgenommen werden ſollen. Solche Ernennungen gehen von dem 


ie eine 


T auch dies 


ich nur entgegensetzen, daß durch die Einfüh 


irkun 
cher Fall aber, bei dem die Geſetzgebung einzutreten hat, 
haft Da: — Wenn ich von hierbei intecejh » 
o habe ich damit nicht unmittelar ger milien gemeint, ſondern 
olche, die mit Conſequenz Anſprüche dar ſachen 
eugen, nicht on gewiſſen Erfolg. ' 
Regier.⸗Commiſſar v. Wolff: Der Herr „Virchow ift mit dieſer Cre 
wä I beſtimmter Familien in eine ee Bat knee Verleihungen 
folder Stellen eingetteten; das iſt ein Gebiet, auf das ich ihm unter keinen 
igs e Fetes ann. ; 7 
og. Dr. Aegidi: Wenn vom jus reformandi die Rede bid fo kann man 
gat nicht anders, als auf den weſtfäliſchen Frieden ridge en. Daß dies 
Recht durch Einführung einer conſtitutionellen Verfaſſung irgendwie alterirt 
ſein ſollte, iſt eine agita „die in keiner Weiſe begründet werden kann. 
Der Kern der gegenwärtigen Frage beſteht aber nicht in dieſer Kat ung 
nn, 


. die Rede ſein 
Dieſe wichtige Frage können wir aber unm en passant erledii und 
möchte ich Wb Baten, dem Borfälage nes Herrn Abg. Rohden nachgubeben. 
An, Dr. Walde: Im Sinne des weſifäliſchen Friedens kann von dem 
reformandi hier unmd ia vie Mi 17 4 

legenbeit 


jus 
desherrn, über die an e anen zu beſtimmen. 
gen aber meine ich, daß dieſe Aug vollkommen ausreichend erörtert 
Wit, und beſondere Verhandlungen ff aus überflüſſig waren. 
Die a cuttin ie 1 E loſſen und die Poſition genehmigt, > 
u Tit 5 det Einnahmen rügt der Abg, Dr. Virchow, daß der 
trag aus dem Verkauf der Brunnenanftalt zu Godesberg als Einnahme 


g. 2 


beſtanden bermögende An p : 
10 70 ibren krlichen Sweden voll 
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ext 12 
nh 
Schwierigkeit dieſer ganzen 


iedens, auf den Reichsdeputations⸗Haupt⸗ 


handelt, nn 


„d. h. von dem Rechte des Lanz 
bri⸗ 


* 
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EA 


die mit demfelben die Erträge aus den Spielhollen auf den Etat 
der lr qu {ebert feten, das Verhältniß der Einnahmen 

d Ausgaben verdun erde. 
= 1 Tit. 5 bis 8 der Ausgaben ing Oberkirchenrath) 
Richter; e wolle befdlieBen: In eng, DA „die n wt . 
Y: 


dem Medicinalweſen aufgeführt fei, weil durch eine ſolche Staatseinnahme, 
Regt ue Grtrág a 


erwaltung kirchlicher Angelegenheiten durch einen Staatsbeamten na 
a 15 des aſſungs⸗Urkunde unzuläſſig tft, die Regierung aufzufordern, 
eine verfaſſungsmäßige Kirchen⸗Regierung für die evangeliſche Kirche der 
neuen und alten Provinzen unter entſcheidender Mitwirkung freigewählter 
kirchlicher Vertreter herzuſtellen. ; . > 
Abg. 2 amendirt dieſen Antrag dahin: die Regierung aufzu⸗ 
fordern, diejenigen, dez e w. zu treffen, welche gesch 8 
geliſche Kirche des Landes, jo weit es nicht bereits geſchehen i 

der durch den Art. 15. der Verf. verheißenen Selbſtſtändigkeit zu ſetzen. 
Abg. Richter: Die Beſorgniß, als wollte ich durch meinen Antrag ohne 
Rückſicht auf die in den neuen Provinzen beſtehenden en die 
Evangeliſchen in dieſen Landestheilen unter die Oberaufſicht unſeres Ober: 
kirchenrathes ſtellen, ijt eine welche ti 
Recht nicht einräumen Mn die evangelt 


A t wird. Dies widerſpricht dem Artikel 15 der Verfaſſung, welcher nicht 
mi 


, 
abe. f 
pa der bis jetzt nur eine Verheißung it, ins Leben führen wollen, fo wer: 
das Cultusminiſterium aufhöre auf dem rhea 
ufabren, daß es nicht ohne Mitwirkung der 
erlaſſe, die jede Selbſtſtändigkeit ertödten. 
Ordnung H 


gegen die hannove 
ratiſche Kirchenverwaltung wird 


a 
Verhaltnisse muß endlich beſeitigt, die Herrſchaft der Hoftheologie, die 


trag nicht bea cee in die hannoverſche 


wird, beſeitigt wiſſen. 
Auffichtsr 


Staats⸗ 
ließliche Reſſort des Cultusminiſters geſtellt 


É 


wachen, vollkommen anerkannt, dagegen hat er die Competenz beſtritten, über 


geben jo 


rungen der Regierung wendet, ſo erinnere ich daran, daß die als unantaſt⸗ 


Worte gern, da ſie ſpäter für eine Interpretation des Antrages, falls er 
s angenommen wird, wichtig fein werden, halte es aber doch für bedenklich, 
ee er cine Form deſſelben zu ſtimmen, die eine entgegengeſetzte Auffaſſung zu: 
läßt. Weil ich die hannöverſche Synodalverfaſſung, die allerdings nicht frei 
von Mängeln iſt, aufrecht erhalten wiſſen will, ſtimme ich gegen den Antrag 


des Abg. Richter. ) ’ 
th Abg. Florſchütz: Der Antrag richtet ſich an eine falſche Adreſſe. Nicht 
egierung iſt es, Reformen in die Hand zu nehmen, fondern 


die Sache der Y n, fonder 
l Sache der kirchlichen Organe ſelbſt und gerade deshalb, weil ich die im 
5 Art. 15 garantirte Selbſtſtändigkeit der Kirche will, werde ich gegen den 
Antrag Siemens } 
2 Nach der kurzen Ausführung eines Redners, deſſen Name ebenſo unver⸗ 
5 ſtändlich bleibt, als ſeine von der Tribüne geſprochenen Worte, erklärt 
Abg. Techow, daß das Haus eine weitere Competenz, als die ihm von 
dem Miniſter ſelbſt zugeſtandene nie beanſprucht habe. Durch die bisherigen 
Octroyirungen fet von der Regierung ein Weg vorgezeichnet, durch welchen 
jede Selbſtſtändigkeit der Kirche vernichtet gg ee deshalb ſei eine Mit: 
wirkung freigewählter Vertreter ht e enn der oe Regierungs: 
Commiſſar über die Art der Wahl zweifelhaft fet, jo wolle er ihn auf die 
des Hauſes felbſt verweiſen. Die königlichen Kirchenbehörden ſollten von 
einer Mitwirkung nicht ausgeſchloſſen ſein, dieſe Mitwirkung jedoch nur als 
Mitglieder der Kirche ausitb 
elben betrachten dürfen. > . i 
Abg. Richter: Der Abg. Florſchütz hat meinen Antrag belämpft, weil 
er der Regierung die Initiative in die Hand gebe; ſie beſitzt die Initiative 
bereits, und der Schwerpunkt meines Antrages liegt ausdrücklich darin, ſie 
* für die Zukunft zu beſchraͤnken. Bezüglich der hannoverſchen Verhältniſſe 
2 hat der Herr Regierungscommiſſar die Kirchen⸗ und die Landesverfaſſung 
miteinander permiſcht. Er hat ſich ſtatt auf die erſtere, auf die letztere ge: 
ſtützt, die nicht mehr beſteht und an deren Stelle die preußiſche getreten iſt, 
an. der Kirche eine größere Selbſtſtändigkeit giebt. Da übrigens mein 
Antrag ſeinen Zweck durch die Debatte erfüllt hat, ziehe ich denſelben jetzt 


„Commiſſar Lehnert: Ich habe mich nicht auf die frühere Landes», 


ndern auf die Synodal⸗Verfaſſung bezogen. 
e 2 i e Unteridiee in Dingen uud Inſtitutionen 


5 Abg. Waldeck: Provingie 
die dem ganzen Lande gemeinſam find, konnen wir nicht anerkennen, wei 
5 u gelangen. 


ees ſonſt unmöͤglich ijt, zur Staatseinheit, 1 

es Abg. Löwe fordert den Regierungs⸗Commiſſar auf, durch Patiaden zu 
ax Benin, was die Regierun Mae ur Ausführung des Artitel 15 gethan. 
Aoͤbg. Bieck (gegen Ce); on der Hoftheologie, wenn der Ausdruck 
eeinmal gebraucht wird, 95 eine Knechtung der eilter ausgegangen, die 
Kirche hat fi frei entwickelt und ie Inſtitutionen ſtanden unter dem Gin: 
5 


er 


uſſe des heiligen Geiſtes, der ihr ftet3 gegenwärtig war. 
É RR, die Berathung fiber z t. 9, a und 11 [Conſiſtorien] (Beſoldun⸗ 
$ en, perſönliche Ausgaben und fadlice Ausgaben, zuſammen 193,618 Thlr.) 
j 8 liegen hierzu folgende Anträge dor: 2 Ss ree ey Br 
hos 521) Richter: die für die Provinzial⸗Conſiſtorien in Hannover, Stade, 
ni DR y 


geforderten 39,176 Thlr. als 


find, um die evan: | beh 
„in den Befig | 


en und ſich nicht als alleinige Vertreter der: | Re 


— 


f 


* 


— 
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Otterndorf, Osnabrück und 


Rau und den Ober⸗Kirchenrath in Nordhorn 
ils Pauſchguantum zu bewilligen n: 
Miquel: die Regierung aufzufordern, dem Landtage eine Vorlage 
zu machen, 1) behufs der Aufhebung der in der Provinz Hannover beſtehen⸗ 
den en an das behufs der Uebertragung der Oberaufſicht über 
die Volksſchulen auf das Provinzial⸗Schulcollegium. : y 

3) Richter: Das Haus wolle erklären: die von der Regierung in Naſſau 
und Schleswig⸗Holſtein durch die Verordnungen vom 22. und 24. Septem⸗ 
ber v. J. neu errichteten Conſiſtorien, ſowie die in Hannover und Heſſen 
übernommenen haben nach Artikel 15 der Verfaſſungs⸗Urkunde ebenſo wie 
die gleichen Behörden der alten Landestheile einen proviſoriſchen Charakter 
und wird das Recht definitiver Anordnungen der epangeliſchen Kirche dor: 


Abg. Windthorſt⸗Meppen bittet um e 
e 


zu Wiesbaden auf königlicher Verordnung beruhe, wozu der König kraft der 
ihm vom Landtage übertragenen Dietatur bis 1. Ockober 1867 befugt ge 
es 


Könige eine Dictatur in politiſcher Beziehung in den neuen f ee den 
alb von 


b 5 3% 
werin tritt dieſer Auffaſſung als einer RER bei. 
ntrag zurüd, 


Bied: „die Regierung zu erſuchen, auf den Etat pro 1869 eine größere 
Summe für den . Cultus im Anſatz zu bringen, damit vornehm⸗ 
lich die durch Eiurichtung von Synoden entſtehenden Koſten beſtritten, die zu 
gering dotirten Pfarrſtellen im Einkommen angemeſſen erhöhet, auch bedürf⸗ 
tigen Geiſtlichen und Prediger⸗Wittwen namhaftere Unterſtützungen als bis⸗ 
her gr werden können.“ ö 5 , 

bg. Bieck empfiehlt denfelben mit Rückſicht auf die kärglichen Befol- 
se der Pfarrer in den öſtlichen Provinzen. k 

bg. Dr. Techow gegen den Antrag Bieck, obwohl die Verbeſſerung der 
Pfarrerſtellen 1 ſei, aber das Verhältniß der Kirche zum Staate 
ſei vollſtändig unklar. Iſt ſie ſelbſtſtändig und hat ſie diſtinguirte Organe, 
ſo muß man ſich ihrer Vermittelung bedienen. Wenn nicht, ſo müſſe man 
dies Verhältniß bald herbeiführen; dann werde eine Auseinanderſetzung des 
Vermögens re. nöthig werden, und daraus werde man erſt erſehen können, 
ob Zuſchüſſe nöthig And. Man gebe der Kirche erſt ihre volle Selbſtſtändig⸗ 
keit, dann laſſe ſich erſt definitin über dieſe Sache reden. 

Abg. v. Hennig ebenfalls gegen den Antrag. Sein erſter Theil ſei 
vollſtändig unzuläſſig, da provinzielle Nee nicht aus der Staatskaſſe 
beſtritten werden dürften. Was den zweiten Theil, die Gehaltserhöhung 
der Pfarrer betreffe, fo fei die Tragweite deſſelben gar nicht zu überſehen; 
man erſehe daraus gar nicht, wie weit die ee dadurch belaftet werde. 
Im Uebrigen ſchließt er ſich den Ausführungen Techow's an. 

Abg. Graf Schwerin iſt gleichfalls gegen den Antrag Bieck's, da er 
ihn in dieſem Augenblicke für durchaus inopportun hält, obgleich er das Be: 
dürfniß in gewiſſem Maße anerkennt. Der Antrag beſchränke ſich nur auf 
die evangeliſche Kirche; mit gleichem Rechte könne derſelbe auch für die ta: 
tholiſche Kirche gefordert werden. Man möge einen ſolchen Feuerbrand 
nicht in das Haus werfen. : 

Abg. Bieck widerſpricht den Schlußworten des Vorredners: es ſei ihm 
nicht eingefallen, die Intexeſſen der katholiſchen Kirche zu verletzen. Natürlich 
habe er Be die evangeliſche Kirche im Auge; werde aber von katholiſcher 
Seite ein ſolcher Antrag geſtellt, ſo werde er ihn unparteiiſch prüfen. Er 
hält ſeinen Antrag aufrecht; das Bedürfniß zu feiner Forderung fei ja von 
allen Seiten anerkannt worden. “a 

Der Schluß wird angenommen. ss 

Es folgen perſönliche Bemerkungen der ogg Techow, Graf Schwerin 
und v. Hennig, ſämmtlich gegen den Abg. Bieck. Die Poſition wird ge: 
nehmigt, der Antrag Bieck abgelehnt; dafür ſtimmt nur die äußerſte 


te. 
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung der Vorberathung des Etats des Cultus⸗Miniſteriums. 9508 
3 


Berlin, 23. * [Amtliches] Der Rechtsanwalt Dr, jur. Lüders 
zu Kiel iſt ich zum Notar im 


i zugle epartement des Appellations⸗Gerichts 
zu Kiel, mit . — ſeines Wohnſitzes in Kiel, ernannt worden. 
Berlin, 23. Jan. [Se. M. der König] empfingen heute die 
militäriſchen Meldungen, nahmen demnächſt die Vorträge des Contre⸗ 
Admirals Jachmann und der Generale v. Podbielski und v. Tresckow 
entgegen, und geruhten Nachmittags die Geſandten Oeſterreichs und 
Italiens, die Grafen Wimpffen “a Launay, zu empfangen. d 

[J. M. die Königin] war geſtern auf dem Schloſſe anweſend 
und ſpeiſte mit Sr. M. dem Könige bei der verwittweten Königin in 
Charlottenburg. 

[Se. k. H. der Kronprinz! ließ Höchſtſich geſtern die Pläne zu 
dem neuen Generalſtabs-Gebäude durch den Baumeiſter Gödeking vor⸗ 
legen, empfing die aus Wien zurückgekehrten Offiziere, den General der 
Infanterie v. Brauchitſch, den Lientenant v. Brauchitſch, ſo wie die 
Deputation des Neumärkiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 3, und Nad: 
mittags Herrn Merges aus Köln. why (St.⸗Anz.) 

(Dr. Cohnfeld +] Am 20. farb hier der praktiſche Arzt Dr. 
Adalbert Cohnfeld, aus dem Jahre 1848 durch ſeine humoriſtiſchen 


, 
* 


Plakate und die „Buddelnieier »Settung“ ſehr bekannt. In den lezten 
Jahren lag er nur noch feiner ärztlichen Thätigkeit bo. 

[Der General⸗Lieutenant z. D. Dr. Heinrich v. Brandt, 
Präſes der General⸗Ordens⸗Commiſſion, iſt heute im 79. Lebensjahre 
geſtorben. 

In der Spielbank: Angelegenheit] haben wir mit uns 
ſeren Mittheilungen allen gegentheiligen gegenüber Recht gehabt; wir 
haben die Nachricht von einem mit ihnen abgeſchloſſenen Vertrage für 
verfrüht erklärt und ſo iſt es auch bis jetzt geblieben, noch liegt gar 
kein Vertrag zur Genehmigung des Königs vor, von einem Abſchluß 
oder von definitiven Verhandlungen darüber kann alſo noch keine Rede. 
ſein, und erſt nach der Sitzung des Abgeordnetenhauſes, in welcher 
Graf Eulenburg darüber geſprochen, hat der Konig die Grundſätze, 
nach welchen das Staats miniſterium dieſe Verhandlungen zum Abſchluß 
zu bringen gedenkt, genehmigt. Alſo können auch nun erft die defini⸗ 
tiven Verhandlungen eingeleitet werden, von deren Ergebniß, d. h. da⸗ 
von, ob überhaupt eine Verſtändigung gelingt, es abhängen wird, ob 
nicht die Regierung dieſe Angelegenheit nur auf legislativem Wege zum 
Austrag bringen maſſe. 

d [Civilproceß⸗Ordnung.] Was die Vorarbeiten für die 


oe Reform der Civilproeeß-Ordnung betrifft, fo iſt behauptet worden, daß 


der Juſtizminiſter den Appellations = Gerichten hierbei nur eine ſehr be⸗ 
ſchränkte Wirkſamkeit einräumen wolle, indem er ihnen nur 15 Fragen 
zur Beantwortung vorgelegt. Aber wenn das auch geſchehen, ſo ſind 
jene 15 Fragen doch wohl die Cardinalpunkte des Ganzen und von 
eingreifendſter Wichtigkeit. Außerdem follen fie ſich aber auch über alle 
ihnen wichtig und der Reform bedürftig erſcheinenden Punkte aus⸗ 
1 ihre Theilnahme an dem Reformwerte iſt alſo in keiner Weiſe 
eſchränkt. 

Hamburg, 23. Jan. [Schneefall] Seit 15 Stunden ſehr 
ſtarker Schneefall. ea 

Paderborn, 18, Jan. Ge de eines Magazins.] In 
vergangener Nacht gegen 4 Uhr ſtürzte bei dem heftigen Orkan das an der 
Communication zwiſchen dem Weſternthore belegene, drei boa hohe Miliz 
tär⸗Kornmagazin zur Hälfte zufammen, Seit etma anderthalb Jahren dem 
Verkehr übergeben, war der aus gelben Mauerſteinen elegant ausgeführte 
Bau eine Zierde der genannten Straße — jetzt bietet er den traurigen An⸗ 
blick eines chaotiſchen Wirtwarrs von zertrümmerten Mauerſtücken, durchein⸗ 
anderliegenden Balken, abgebrochenen Fußböden, Dachſparren, Dachrinnen 
und Mörtelwerks, das Alles überdeckt don Fragmenten des weniger verletz⸗ 
ten Schieferdaches. Merkwürdig ijt jedenfalls dabei, daß die eine nach dem 
Bahnhof ſchauende Hälfte des bedeutenden Baues nicht im mindeſten verletzt 
erſcheint, obwohl jie doch mit der niedergeſtürzten im engſten Zuſammenhange 
ſtand. Der Bruch erfolgte gerade in der Mitte, fo daß der Blick in wie ab⸗ 
a und mit Getreide fußhoch beſchütteten Böden des ſtehengeblie⸗ 
enen Theiles völlig ungehindert iſt. Die von dem Sturze betroffenen Sei⸗ 
tenmauern ſind theils völlig zur Erde geworfen, theils geborſten und aus 
den Fundamenten gewichen. Zum Glad iſt kein Menſchenleben zu beklagen, 
da der Aufſeher ein eigenes Nebengebäude bewohnt. W. 3.) 

Poſen, 23. Jan. Bresprpecz Der frühere Redacteur des „Dzienn. 
Pezu.“, Herr Theodor v. Zychlinski, war wegen 170 55 Preßvergehen 
durch das Erkenntniß des hieſigen k. Kreisgerichts vom 29. October v. J. zu 
einer Geldbuße von 100 Thlr. event. 6 Wochen Gefängniß verurtheilt wor⸗ 
den. Auf die Appellation des k. Staatsanwalts hat der Criminal⸗Senat 
des hieſigen k. Appellationsgerichts am heutigen Tage das erſte Erkenntniß 
abgeändert und den Angeklagten v. Zychlinski zu einer ein monatlichen 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. (Oſtd. Z.) 

O Dresden, 21. Januar. [Die Kirchenſynode. — Die 
preußiſchen Militärgeſetze. — Oeſterreichiſche Tabakladen.] 
Geſtern und heut wurde in unſern Kammern das Schicksal der neuen 
Kirchenvorſtands⸗ und Synodalordnung im Sinne der Regierung, oder 
wenigſtens im Einverſtändniß mit derſelben entſchieden; der Entwurf i 
angenommen und der bisherige Nihilismus in kirchlichen Dingen wird 
einer Verfaſſung Platz machen, die zwar keineswegs anderen Kirchen⸗ 
verfaſſungen als Muſter gegenübergeſtellt werden kann, doch immerhin 
als ein Anfang zum Beſſeren betrachtet werden darf. Die Hauptdiffe⸗ 
renzpunkte der beiden Kammern concentrirten ſich auf den Vorſitz im 
Kirchenvorſtande und die Zuſammenſetzung der Synode. Die erſte 
Kammer wollte dem Geistlichen von Amts wegen den Vorſitz im Kit: 
chenvorſtande einräumen, während die zweite Kammer daran feſthielt, 
daß der Vorſitzende aus der freien Wahl des Vorſtandes hervorgehen 
müſſe. Im Vereinigungsverfahren griff man zu dem Vermittelungs⸗ 
vorſchlage: dem Pfarrer nur in inneren kirchlichen Angelegenheiten den 
Vorſitz zu belaſſen, während bei Berathung anderer Gegenſtände der 
Stellvertreter den Vorſitz übernimmt. Dieſer Vorſchlag erhielt in bei⸗ 
den Kammern die Majorität. — Was die Synode betrifft, ſo ver⸗ 
langte die erſte Kammer Parität zwiſchen Geiſtlichen und Laien, wäh: 
rend die zweite Kammer beſchloſſen hatte, dieſelbe aus 18 Geiſtlichen 
und 36 Laien zuſammenzuſetzen. Auch hier haben ſich beide Kammern 
in dem Vermittelungsvorſchlage die Hände gereicht, die Zahl der Geiſt⸗ 
Chen auf 24, die der Laien auf 30 feſtzuſtellen. Von der Miniſter⸗ 
bank wurde während der Verhandlung wiederholt darauf hingewieſeu, 
daß z. B. in den angedeuteten Punkten die ſäͤchſiſche Verfaſſung weiter 
gehe, als die vielgerühmte badenſche. Allein man darf nicht überſehn, 
daß die Grundlage der badenſchen Kirchenverfaſſung, und darauf kommt 
es wohl vor Allem an, eine weit freiſinnigere iſt, als die der ſächſiſchen, 
bei der faſt in jedem Paragraphen ein päpftliches Hinterthürchen feinen 
Platz geſunden hat. — Nach Erledigung dieſer Angelegenheit beſchäf⸗ 
tigte ſich heut die zweite Kammer mit dem preußiſchen Militär: 
leiſtungs⸗ und Entſchädigungsgeſetz vom 11. Mai 1851, das nun auch 
in Sachſen feine Geltung erlangt hat. Man verlangte vom Kriegs⸗ 
miniſter, daß er die ſehr großen Härten dieſes Geſetzes für Sachen 
beſeitige. Allein der Kriegsminiſter konnte nichts weiter thun, als die 
Unmöglichkeit dieſes Verlangens zu conſtatiren. Selbſt dem Wunſche, 
im Bundesrathe eine Aenderung zu befürworten, ſtellte er ſeine perſoͤn⸗ 
liche Anſicht von der Nutzloſigkeit ſolchen Bemühens gegenüber. Das 
preußiſche Geſetz ſei zwar eingeführt, jedoch nur proviſoriſch, da ſich 
erwarten laſſe, daß das Bundesoberhaupt gemeinſame Beſtimmungen 
für das geſammte Bundesgebiet dem Reichstage vorlegen werde. — 
Erlauben Sie mir zum Schluß noch eine Mittheilung, die wohl der 
Oeffentlichkeit zu übergeben verdient. Es haben ſich bei uns — wie 
ja wohl auch in Breslau — kaiſerlich königl. Tabaksläden etablirt. 
Dieſer Tage begleitete ich einen Freund, der für kaiſerlich öſterr. Geld 
(Zehnkreuzerſcheine) Cigarren eintauſchen wollte, um, ſo zu ſagen, das 
hier werthloſe Papier an den Mann oder richtiger an den Staat zurück⸗ 
zuliefern, von welchem es ausgeht. Allein in beiden Läden wurde er 
mit ſeinem öſterr. Gelde abgewieſen ). Kann wohl ein vernichtenderes 
Urtheil über Oeſterreichs Finanzen geſprochen werden, als es dieſe Ab⸗ 
leger der öſterr. Regierung ſelbſt thun? 


— 

München, 23. Jan. [Der Finanzausſchuß der Abgeord⸗ 
wetenfammer] hat beſchloſſen, auf die Regierungsforderung bezüglich 
der Beamtengehälter nicht einzugehen und von einer Berichterſtattung 
hierüber an die Kammer abzuſehen. 

München, 23. Januar. [Die Landtagsfeifion] if bis zum 
14. März verlängert worden. — Der Wehrausſchuß der Abgeordneten⸗ 
kammer hat ſich für Annahme der Beſchlüſſe der Reichsrathskammer 
entſchieden, mit einziger Ausnahme des auf die Dienſtzeit der Cavalleri 
bezüglichen Beſchluſſes. F vas 
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y gung einen Plan, betreffend die Anlage von Grenzbefeſtigungen zu gemacht haben. Die Conſuln der genannten Mächte ſollen befriedigende dito 1584.516800 ¡96 bz. hachen-Mastrichi — . [4 29 ba. 
“E A E: 8 A 2 A 5 ' 5 OR i 859/41 90 bz. 
3 unterbreiten; der Miniſter ſoll ſich gleichzeitig mit dem von der bes Aufklärungen erhalten haben. Daſſelbe Blatt rechtfertigt die militäri: dito 4 04 ba eg — ve lee la 127 8. 2. E 
Es, treffenden Commiſſion geäußerten Wunſch bezüglich der Herſtellung einer [iden Vorkehrungen Serbiens durch den Hinweis auf die Nothwendig: Br 1887 8 be Beriin-Anhalt, 13 [13% 1 [an Au 
= tar orn 15 eB les en einverſtanden erklärt] keit, mit der Ne Ya militäriſchen Einrichtungen in ganz ato BR 5 br. ait? St-Prior. 5 ie 4 4B. 
ae n. — Gra ponyi iſt in Genua eingetroffen. Europa gleichen ritt zu halten. i 86214 (894. bx, void: 7 
$ Florenz, 23. Jan. Die Berathung des Einnahmebudgets wurde ee ee 23 y : ; stants Sotutdactein 110 de. Berl tettin E "She 4 524 on. 
“ae 25 7 ; A a 4 St, Petersburg, 22. Jan. In der Tartarei find ein ruſſiſcher] ram. Anl. von 1885 3161140, bz Bóhm.-Westb.. | — 5. 5 621% B. | 
E. beendigt und alle Poſitionen genehmigt. Villa kündigt eine Inter: | Ara + Soldat 5 1% Berliner Stadt-Onlig.(41),/96%4 0 Brea i 91% 118 d2 
pellation über die Ernennung Gualterios gelegentlich der Discuſſion des ae ee 855 > 8 e i 7 nen, erhielf ot g ( Kur- u, Neumark 86 be, ete sim, [la > A 
de a rnſſiſche Behörde forderte i te Auslieferung der Gefangenen, erhielt jedod E ee sia ice ae Cosel-Oderberg.| 21 2 114 b 
ae ee 25 San Die „France“ ſchreibt: Dänemark wünſcht e befeiebigende Antwort; fie ordnete or Bue = “ak r ba. rs a E 3988 8. 
„23. Jan. wi hreibt: Dan : O deſſen die Beſtrafung der ſchuldigen Ortſchaften an. Der Emir hat] SCs ne, ne Tr (84% bz u. G-igaliz. Ludwigeb.| 5 5 183% O. 
keineswegs die Einmiſchung einer fremden Macht in die nordſchleswig⸗ ¿ . A B Ludwigsh. Berb. 19 fie [4 140 5. 
. 5 Se E EMIS zahlreiche Rekruten ausheben laſſen, um dieſen Maßregelu mit Gé-| ( Pas u. Neumárk.[4 [90% bx, agd.-Halberst. (15 |— |4 110 Saba. u. G. 
; ſchen Verhandlungen, wünſcht ſich direct mit Preußen zu verſtändigen, walt entgegen zu treten. — Man ſpricht hierſelbſt von einem großen E Bommersche - - 14 Bu br. Magd-Leipziz . .20 |— |4 [20414 8. 
+ Ohne bie Empfindlichkeit Deutfchlands zu verlegen, und es it deshalb | Falliſſement in Moskau mit einer Paſſtomaſſe von 2,500,000 Rubeln.] 3 Weeze [69 be. cker 5 A hey ta 
ees 1 daß die Verhandlungen nicht aus dem Kreis der dabei] — Aus Taſchkend find. Nachrichten vom Anfang December v. J. ein s(Sichsische r [90% de, egen Mane] Oia . f Mus 
ar theiligten Mächte heraustreten; es müßte denn fein, daß eine billige Khiwa ñ : de | 4 Schlesische . . 4 1904 bx. Niedrschl. Zwgw.| 3% | 5 4 [77 etw. be. u. B 
5 Löſung nicht zu erzielen fei gegangen, denen zufolge hiwa ſich gegen Rußland rüftet, ein Bündniß G 106 5 Dat, Bk. 85% ba Nordbahn, Res 4° |— Er 
CR 3 is S3 3 Di trier weiſt : äglich ſi mit den Turkomanen abgeſchloſſen hat und eine Feſtung an der ruſſiſchen] Gold 9. 10 6. leis. aku. — = --|Oberscht. An - Au ae 185%, 4% be. 
Paris, 23. Jan. Die „Patrie“ weiſt auf die fait täglich ſich Grenze baut. (T. B. f. N.) Ausländische Fonds. dto g.. 1% f 21185 an be, 
mehr befeſtigenden friedlichen Tendenzen hin, welche in den maßgeben⸗ N 53% b est-Fr. Steh! 5° |— [5 [sas be. 
deen Kreiſen Deutſchlands, Frankreichs und Englands herrſchen, undd . F + [Qestr.súdi'St-B.i Te | —- IB 01 46U2000 
Ske a Oe ; : elegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. ee ppein-Tarnow. 34, — f 135 br. .. 
E Ye, daß nur die ruſſiſche Regierung diefer allgemeinen Ueber⸗ Wolffs Telegr. Bureau.) do © Sher Pe. T ei d. ee e |— 18 bs be 
_ Binftimmung fern bleibe. Dieſes überall kundgegebene Bedürfniß nach Paris, 23. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Matt. Conſols Mitt dito Eisenb.L. . [72 etw. ra, [Rheinische 1 1 [15% ba. 
Frieden, fügt di trie“ hi bezeichnet Tri edi e, r. Matt. Conſols von Mittags nal. neue sproc. Ani. 30% de. Alto Stanm-Fr.(“ ! le ee 
te ieden, fügt die „Patrie“ hinzu, bezeichnet den Triumph der Idee, | 1 Uhr waren 93 gemeldet. — Schluß -Courfe: proc, Rente 68, 3244,—GR, | Kue, Engl. Ant. 19615 pt od a ee ts A a 
2 8 welcher der Vorſchlag des Kaiſers zur Veranſtaltung eines allge: |32%. Italien,. Sproc. Rente 42, 60. Oeſterr. Stagtseiſenbahn⸗Actien 507, | ‚dito Poin.-Sch.-Op1 u targard-Posen .| 4½ 4½ Al; 
Fe ° Er europäiſchen Congreſſes hervorging. — Die „Patrie“ meldet so ii bon 1808 pe. ef Lomb, FEE : ito Lig Pandbr 1 be — "8 6870 2 
~ . ferner, daß ein von einer hochgeſtellten Perſönlichkeit verfaßter Come (ingest) Sls. en S ate ee : dito & x - 
Ee: quemar zu dem neuen Armeegefeg kürzlich erſchtenen und vertheift wor: | Marie 23. Januar, Nahmitt. 2 Uhr. Bantansweis, Nermehrt: | Kuren f. f OBL] [8% ctw. de Te, er ÓN A 
E : \ 7 2 Baden. 35 Fl. Loose 6, Berl. Kassen-V. | 8½ 12 4 187 bz 
deen iſt. Ringen de pa Ar 1 57 588 0 6 di en 1155 ae Amerikan. St-Anl. .6 116% bs, = |Braunschw. B. — | 0 m 
Es Der Kaiſer hat ſich heute Morgen zur Jagd nach Compiegne be- | Mungen der Privaten um 14% Milliouen Francs. Bermindert: Portefeuille | —“Fisembahn-Prioritats-Actien, — Bremer Bank . 61, | 8 112%, 6. 1 
es gen. Unter den Eingeladenen befinden ſich Fürſt Metternich und Mint Fran e auf Werthpapiere um 1%, Notenumlauf um 7% Berg. Märkische . . diy 95% G, Darm. Zettel, 92 1 or 
x , «ee $ fr =| ~ r Bank 17, bzo, 
I Sid. N e London, 23. Januar, Nachmitt 4 Uhr, Schluß⸗Courſe, Confole | zit, 8. Vid 32% de fene . . 4 100.” 
Amſterdam, 23. Jan. Bei den bier ſtattgehabten Wahlen zur 99 76. Iproc. Spanier 357. Nilienifhe Sproc Rente 42%. dente oil des “eG. fad Kere f |S ja Inden... 
zweiten Kammer ſind zwei Liberale und drei Conſervative gewählt 60% Fa ane de a N. Re 6 Aa ee Bent dee var 6575 BR, un 5 
2 wurden i Liberal 8 > 0%. „Türliihe Anleihe de 31%. Sproc. Verein. Staaten⸗Anleihe 7 U. 7 B. 1 . 
worden , 33 A Sian meldet, daß pro- 1882 72%. — Aus der Bank von England find nach China 10, an EN 410 40 2 Bari r . Bt 3 A = > 
Paris, Jane, mene aba sep? ’ nach Südamerika 5000 Pfd. Sterling abgegangen. dito IV./4 83%, B. Posener Bank | 61 115 4 99%, 0. , 
5 ‚ein Expofé über das Militärgeſetz im Senat vertheilt iſt. Das amt⸗ London, 23. Jan., Abends. Bankaus weis. Notenumlauf 23,868,870, | „., to, Pe in’ 1 51% 6 Preuss, Bank-A, 104, 14 Ah 152 br. u. d. 
liche Blatt meldet hierbei, daß der wahre Grund für die Vorlegung (Mbnapıng 1 65 500 Baarvorrath ae „‚Bumahme 114,690), Noten-| "io TIL Em. 4 lm Li te ace 85 ity 187% de 
des Armeegeſetzes keineswegs in ber Beſorgniß vor einem Kriege zu be e ee 5 ohn eee SEN Pro. ang 755 ae “uae 
5 ſuchen ſei; die Erfahrungen, welche die Feldzüge in der Krimm und in Frankfurt g. M., 23, Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Niederschl-Märk. - 4 Ber). Hand Ges] 8, | a la 1004 be 
Ex Italien, ſowie der neuere Krieg in Deutſchland ergeben hätten, ſeien Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 9%. Oeſterr. National⸗Anleihe 53%. bo UL 89% B dees tea 81 85 En — 
he; vielmehr die Veranlaſſung als der Grund für die Geſetzvorlage geweſen. 6% Verein. Staaten + Anleibe pr. 1882 76%. — Heffifthe Ludwigsbahn | vaso 2, leb. L. 8.6 , 00% B essaner „ — 9 7 1 
DR: Man miiffe fagen, daß es ohne den Krieg in Deutſchland, ohne] 129%. Baieriſche Prämien⸗Anleihe 99%. 1854er Looſe 59%. 1860er |Oberschles, A... . . en; e 1 ba 
x : : 3 Looſe 70%. 1864er Looſe 76%. — Matter. Amerikaner feft, pr. ultimo dito B. 3½ 774 g. . ¡22 be. 
2 die eclatante Mahnung, welche derſelbe gegeben, zweifelhaft fei, ob die 76. Nach Schluß der Borie: Credit -Actien 182%, Staatsbahn 241%. ' dito 5% . 6 8 y 25 0: 
. öffentliche Meinung das Armeegeſetz zugelaſſen hätte, jenes Geſetz, deſſen Frankfurt a. M., 23 an., Abends. [Effecten⸗Societät.] Flauer. dito E. % 77% 6. Moldauer Lds;-B. a | Ip . 
Nothwendigkeit und Wirklichkeit nur diejenigen einſahen, welche für die pst 7a ain 240 7 182%. Steuerfreie Anleihe 43%. 1860er 2 a 1 05 K Hehl. Bank- Ver. ih i ja lk b. oe 
Sicherheit und Ehre des Landes verantwortlich ſind. doſe 70%. Staatsbahn 240%. ö : FE e ae 
y j 0 i te Bremen, 23. Jan. Petroleum, Standard white loco 5%. ; „ südl. St. B. 3 [209% 777 
E el Madrid, 22. Januar. Die Cortes haben den — bet Regie: ien, 33. N) > Abend. Borie] Credit⸗Actien 185 00 1860er N 8 8 0. Minerva ...-- 1 — |S (34% B 
p rung geforderten Credit für Umgejtaltung der Waffen cinftimmig be: Looſe 84, 20. 1864er Looje 77, 90. Staatsbahn 244, 30. Steuerfreie An- | + ein. ahe-B gar. A 93% v. Frö.v.Eisenbäf. | 54 llo s .126°B, 
willigt. In der Rede, mit welcher der Conſeilspräſident, Marſchall] leihe — —. Napoleonsd'or 9, 59. — Ziemlich feſt. Weohsol-Courso. 
3 - Narvaez, die Vorlage begleitete, ſagte derfelbe: Die den Truppen ver Hamburg, 23. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min, [Shluß-Courfe,] e ee J10T (IH by. bedr Lob Tuff. A 
lluieehenen Waffen werden lediglich zur Vertheidigung der Dynaſtie der] Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 84  National-Anleibe 55. Oeſterx. an har 300.38. ...8 T. 12106 ur i, dito: 2 SES + AA 
le 25 > RR Eredit⸗Actien 77%. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 70%. Staatsbahn 509. ito dito 2 M181 bz. | rankfurt a. M. 100 F1]2 M se. 3 a 
Königin und der liberalen Inſtitutionen des Landes gebraucht werden : 7, : 
on - de 9 ) Lombarden 338%. Italien. Rente 427%. Vereinsbank 111. Norddeutſche] London 1 Lstr. +. 4 M. 6. 23% bx. Petersburg 100 8.-R. . W. 5 % ba, 
Meine Collegen und ich werden ſtets aufrichtig und loyal an der Ver: [Bank 119. Rheiniſche Bahn 115%. Nordbahn 94%. Altona⸗Kiel — —. r FE Da, pl e 0 8. 8 h be 
faſſung feſthalten. Wir kennen auch die Loyalität der Königin, welche D e, e er 5 y on 180 Fes. ehe ed NR Gr AE 
f Muff. Prämien⸗ Anleihe 94%. roc. + St. Anleihe pr. 2 69%. r TAT 
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ed i rd Schafvieh. rage, engliſ ein. reiſe pr.] Gerſtee. 2 — > ee 58-165 . 
E Lord Stanley, er beforge trotz der von den meiſten Continentalmächten 8 Bi: für Hornvieh 4 E. 115 4 Sh. 6 D., für Schafe 4 Sh. 6 D. bis pec EL ote 41— 42— 44 Seinbotter . . 145—150—162 1 


vorgenommenen Heeresverſtaͤrkungen keine baldige Friedensſtörung.] 5 Sp: für Schweine 3 Eh, bis 4 Sh. s 

RNRiüfſtungen könnten allerdings zuweilen mit Drohungen gleichbedeutend . 20. ne (Baumwollberiht von Prehn u. Comp.) 
fein, wären oft aber nur Vorſichtsmaßregeln gegen wirkliche oder ein⸗ Good fair Maſchinenwaare 9%, fair 3%, frei an Bord, Frachtaufſchlag na, e. Ctr, bodfeine, über Notiz, weiße begehrt, 16—20—22 Thlr. pr. 
gebildete Gefahren. a Liverpool 44 D. Wechſelcours auf London 95 7 D. hochſein? über Noti : 


Eine über Alexandrien eingetroffene telegraphiſche Meldung vom] New⸗Orleans, 22. Januar. (Pr. atlantiſches d e a feln Se. Saute, 04-04 Me, e se 11 4 897 = J 


ae Aden: ver 70— 76— 82 f + 
Kleeſaat wenig angeboten, rothe in fefter Haltung, 13—14—15 qe | 


Baumwollbericht von Willams, Ruperti u. Comp.) 


= 21. d, beſagt: Die Gefangenen find nicht aus Magdala entfernt wor⸗ Liv ( „Coſt und Fracht“ mit Abzug von % 8 D., r . 
den. König Theodor iſt angeblich in einer Schlucht eingeſchloſſen und do. de edge fuhr in 3 1.000, u do. Verantwo: cher Redacteur: Dr. Stein.. 
i ; 3 28,000, Vorrath do, 93,000 Ballen. . Druck von Gra, Bo . Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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